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Die Jakarta-Botschaft

Beim offiziellen Teil des "Umweltgip
fels" waren 761 NROs akkreditiert (da
von 516 aus dem Norden und 230 aus 
dem Süden), bei den Gegenveranstaltun
gen waren es sogar über 1500. Prägend 
war die starke Konvergenz zwischen 
Umweltverbänden und Entwicklungsor
ganisationen und die gemeinsame be
wußte Hinwendung zu den Grundfragen 
der Weltwirtschaft und einer demokrati
schen UNO-Reform. So könnten die 
Treffen von Rio der Ausgangspunkt für 
einen verschärften weltweiten politischen 
Druck auf Institutionen wie IWF, Welt
bank und das GATT werden. Auch eine 
weitere Vereinheitlichung und Stärkung 
der internationalen Kampagnen für die 
Erhaltung der Artenvielfalt und der Wäl
der, gegen die unkontrollierte Ausdeh
nung von Bio- und Gentechnologie, ge
gen den Export von Giftmüll, Atomtech
nologie und Waffen zeichnet sich ab.
Zugleich kristallisiert sich eine, viel
leicht erstmals wirklich global geführte 
Diskussion darüber heraus, wie eine 
ökologisch-solidarische Gestaltung der 
Weltgesellschaft im 21. Jahrhundert 
aussehen müßte, um ein Überleben der 
Menschheit in Frieden, sozialer Gerech
tigkeit und einer intakten Umwelt zu er
möglichen.
In dieser Hinsicht könnte das Jahr 1992 
zum Symbol des Anfangs eines neuen 
Internationalismus werden.

Fritlyof Schmidt

Der Verfasser ist Politologe, ehemaliger 
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der Blockfreien
Die Gipfelkonferenzen der Blockfreien 
sind Gelegenheiten für Staatsoberhäupter 
und Regierungschefs von mehr als hun
dert Staaten, sich persönlich und vertrau
lich zu treffen, wie es auch bei den so
genannten Weltwirtschaftsgipfeln der 
sieben großen Industrieländer geschieht, 
ohne daß dabei immer umwälzende Be
schlüsse herauskommen. So kam zum 
Beispiel in Jakarta eine Begegnung zwi
schen den Ministerpräsidenten von In
dien und Pakistan zustande, die seit fast 
einem halben Jahrhundert über Kaschmir 
blutig zerstritten sind.
Was diese Herrschaften, die ja Politiker 
und keine Ökonomen sind, von hier als 
allgemeine Richtung mit nach Hause 
nehmen: sie müssen sich der neuen 
Weltlage mit der dominierenden Welt
macht USA anpassen, können also aus 
dem Konflikt zweier Supermächte keinen 
Nutzen mehr ziehen. Ihre Völker sagen 
ihnen, daß sie eine wirkliche Verbesse
rung ihrer Lebensverhältnisse erwarten 
und keine Rede-Schlachten über Ideo
logien. Westliches Satelliten-Fernsehen 
führt ihnen weltweit und rund um die 
Uhr den Lebensstil der Reichen vor - in 
Asien z.B. Star-TV aus Hongkong bis 
ins letzte indische Dorf.
Nordamerika mit seiner neuen Frei
handelszone, der EG-Binnenmarkt und

die Wirtschaftsmacht Japan verstärken 
die weltwirtschafliche Konkurrenz. Das 
bedeutet entweder, daß die Mehrheit der 
Menschheit im Süden vergessen und 
abgeschrieben wird, weil die Investoren 
nach Osteuropa und Rußland blicken, 
oder aber es gelingt den Entwicklungs
ländern des Südens, sich als Kunden und 
Partner darzustellen, ein künftiger Markt, 
den Industriestaaten nicht aus Mitleid, 
sondern aus Eigeninteresse ernst nehmen 
müssen. Die Botschaft von Jakarta lautet 
also für Präsidenten und Minister: laßt 
uns mit Expertenhilfe endlich das Pro
blem der Schulden lösen und den so 
lange unterbliebenen konstruktiven Dia
log mit dem Norden beginnen, dabei die 
Zusammenarbeit untereinander ausbauen 
und die verschleppten Welthandelsge
spräche der Uruguay-Runde erfolgreich 
abschließen. Den Westen nehmen sie mit 
seinen Bekenntnissen zum Freihandel 
beim Wort.
Die Beseitigung der Armut ist das 
Hauptproblem; es hat die oft unterein
ander zerstrittenen Blockfreien diesmal 
einander nähergebracht als es früher der 
Fall war.

Ansgar Skriver
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Die Industrialisierung in Thailand - ökologische Folgen auf 
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Das Mekong-Projekt - geplant, gebaut, gestaut?
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Materialiensammlung zur Tagung "Umweltsituation 
und Demokratie in Südostasien"

Herausgegeben von der Südostasien Informationsstelle mit 
einer Zusammenstellung von Artikeln zu den Schwerpunktthe
men der Tagung.
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* Mekong-Projekt

* People's Plan for the 21 st Century (PP21)
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Regenwald und Ökologie in Thailand 

BUKO Agrar-Dossier IV/90

Herausgegeben von der BUKO Agrar-Koordination in Zusam
menarbeit mit dem Arbeitskreis Ökologie Thailand.

INHALT:
* Überblik zu Thailand

* Landwirtschaft in Thailand - Wachsen oder Weichen ist 
kein europäisches Privileg

* Aufforstung durch Eukalyptus

* Umweltbewegung in Thailand

* Selbstdarstellungen und Literaturhinweise
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